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Johannesschulen
stellen sich vor

FLEIN An den Freien Johannesschu-
len werden Kinder mit besonderem
Förderbedarf nach den Grundsät-
zen der Waldorfpädagogik unter-
richtet. Für das Schuljahr 2018/
2019 werden Schüler aufgenom-
men, die Anspruch auf ein Sonder-
pädagogisches Bildungsangebot
mit den Förderschwerpunken „Ler-
nen“ oder „Geistige Entwicklung“
haben. Am Samstag, 14. Oktober,
findet von 15 bis 17 Uhr in der See-
äckerstraße 3 in Flein, ein Informati-
ons- und Beratungsnachmittag mit
Kinderbetreuung statt. Während
sich die Eltern über das Konzept der
Schule informieren, werden die Kin-
der mit Spiel- und Bastelangeboten
betreut. Um Anmeldung unter
07131 568289 wird gebeten. red

Fliesenleger
fordern Rückkehr
zur Meisterpflichtzur Meisterpflichtzur Meisterpf

REGION Innungs-Obermeister kritisiert mangelhafte
Qualifikation vieler Betriebe – Weniger LehrlingeQualifikation vieler Betriebe – Weniger LehrlingeQualifikation vieler Betriebe – W

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

Q ualitätsprobleme, schlechtes
Image, immer weniger Aus-
zubildende – das Fliesenle-

gerhandwerk sorgt sich um seine
Zukunft. Als Ursache dieser Nega-
tiventwicklung gilt der Wegfall der
Meisterpflicht im Jahr 2004. Auf
Druck der Europäischen Union
schaffte die rot-grüne Bundesregie-
rung damals die Meisterpflicht für
das Fliesenlegerhandwerk, für Be-
tonstein- und Terrazzohersteller so-
wie für Mosaik-, Estrich-
und Plattenleger ab. Man er-
hoffte sich dadurch mehr
Wettbewerb sowie mehr Be-
triebe und Jobs durch weni-
ger Bürokratie.

Selbstständig „Das ist voll
nach hinten losgegangen“,
zieht Sven Blümel ein ver-
heerendes Fazit dieser De-
regulierung. Denn seit dem
Wegfall der Meisterpflicht
kann sich jeder als Fliesenleger
selbstständig machen, „ohne jegli-
che Qualifikation“, wie der Ober-
meister der Fliesenlegerinnung
Heilbronn-Franken betont. War frü-
her die Meisterprüfung mit umfang-
reichen praktischen Kenntnissen
und kaufmännischem Wissen Vo-
raussetzung für die Betriebsgrün-
dung, so ist heute nicht einmal mehr
die Gesellenprüfung notwendig.

Die Konsequenzen sind aus Sicht
des Handwerks in mehrfacher Hin-
sicht fatal. Zum einen ist die Zahl der
Betriebsgründungen seit 2004 deut-
lich gestiegen, was durchaus poli-
tisch so gewollt war.

Bundesweit hat sich die Zahl der
Fliesenlegerbetriebe seit 2004 von
12 401 auf nunmehr 71 142 Unter-
nehmen fast versechsfacht. In der
Region sei die Anzahl der Betriebe
im selben Zeitraum von 150 auf
knapp 600 gestiegen, sagt Blümel.
„Das sind aber häufig Ein-Mann-Be-
triebe ohne Qualifikation.“ Für die-
se Fliesenleger bestehe auch keine
Versicherungspflicht, so dass sie
später von Altersarmut bedroht sei-
en, gibt Blümel zu bedenken. Zu-
dem hielten sich diese Kleinstbetrie-
be nicht lange am Markt. „Viele sind

nach zwei Jahren wieder
weg“, hat der Obermeister
beobachtet.

Mehr Löschungen Tat-
sächlich ist bei der Hand-
werkskammer Heilbronn-
Franken die Zahl der Lö-
schungen in den vergange-
nen Jahren stark gestiegen.
Verzeichnete die Kammer
in den Jahren 2004 und 2005
nur 18 und 21 Löschungen,

waren es 2015 und 2016 jeweils 130.
Eine weitere Folge des Wegfalls

der Meisterpflicht ist wenig überra-
schend: Immer weniger Fliesenle-
ger wollen den Meisterbrief erwer-
ben. Legten im Kammerbezirk im
Jahr 2003 noch 15 junge Menschen
die Meisterprüfung ab, waren es in
den Jahren 2004 bis 2014 insgesamt
nur noch sieben. Auch bundesweit
ist die Zahl der Meisterprüfungen
seit 2004 drastisch um 73 Prozent
auf 114 im Jahr 2015 gesunken.

Die Handwerksvertreter fürch-
ten, dass sich die dadurch in Gang
gesetzte Abwärtsspirale nicht mehr
stoppen lässt. Denn wenn es immer

weniger Meister und immer mehr
Ein-Mann-Betriebe gibt, wird auch
nicht mehr ausgebildet. „Vor der Re-
form der Handwerksordnung 2004
gab es pro Jahr durchschnittlich um
die 30 neu eingetragene Lehrverträ-
ge im Fliesenlegerhandwerk“, be-
richtet Kerstin Lüchtenborg, Leite-
rin Berufsbildung bei der Hand-
werkskammer. Seit 2004 schwankt
die jährliche Zahl zwischen elf und
22 neuen Lehrverträgen.

Mindestanforderungen Für Ober-
meister Blümel ist klar: „Wir brau-
chen wieder die Meisterpflicht.“
Sollte sich dies politisch trotz ent-
sprechender Ankündigungen zahl-
reicher Parteien nicht durchsetzen
lassen, müsste Blümel zufolge zu-
mindest ein kleiner Qualifikations-
nachweis her, um praktische und be-
triebswirtschaftliche Mindestanfor-
derungen im Fliesenlegerhandwerk
zu gewährleisten und schwarze
Schafe auszusortieren.

Das Image des Fliesenleger-
handwerks hat seit der
Abschaffung der Meister-
pflicht im Jahr 2004 schwer
gelitten. Fotos: dpa/privat

Obermeister
Sven Blümel

Verbrauchertipp
Dumpinglöhne und Qualitätsmängel
in Folge des Wegfalls der Meister-
pflicht haben dem Fliesenleger-
handwerk ein schlechtes Image ver-
schafft. Obermeister Sven Blümel
empfiehlt verunsicherten Verbrau-
chern, einen der aktuell 51 Fachbe-
triebe der Innung zu wählen, die für
Qualitätsarbeit stünden. „Grund-
sätzlich sollte man sich auch Refe-
renzen und Vergleichsangebote ein-
holen“, sagt Blümel, der auch ge-
schäftsführender Gesellschafter
des Untergruppenbacher Unterneh-
mens Konz & Schaefer ist. jüp

Jobcafé für
Fachkräfte

HEILBRONN Internationalen Fach-
kräften den beruflichen Einstieg er-
leichtern ist Ziel des nächsten Jobca-
fés am 16. Oktober, 18 Uhr. Welche
Rechte und Pflichten haben Arbeit-
nehmer in Deutschland? Was soll im
Arbeitsvertrag stehen? Wie lang
darf die Probezeit sein? Was ist im
Krankheitsfall zu beachten? Fach-
kräfte aus anderen Ländern erhal-
ten Informationen zu Arbeitsmarkt-
einstieg und Arbeitsrecht. Ort: Süd-
westmetall, Ferdinand-Braun-Stra-
ße 18, Heilbronn. Veranstalter: Wel-
come Center und Arbeitsagentur.
Anmeldung per E-Mail an m.neu-
mann@heilbronn-franken.com. red

Grundeinkommen
HEILBRONN Im Vortrag der Volks-
hochschule „Was würden Sie arbei-
ten, wenn für Ihr Einkommen ge-
sorgt wäre?“ mit dem Referenten Pe-
ter Kaspar am Donnerstag, 12. Okto-
ber, um 19.30 Uhr in der Kirchbrun-
nenstraße 12, geht es um das bedin-
gungslose Grundeinkommen und
darum, sich ein eigenes Meinungs-
bild darüber zu ermöglichen.

ILCO-Treffen
WEINSBERG Die Deutsche ILCO,
Menschen mit künstlichem Darm-
ausgang, Blasenausgang und Darm-
krebs, Region Heilbronn-Backnang,
trifft sich am Donnerstag, 12. Okto-
ber, 15 Uhr, Kaffeehaus 3 Modul in
Weinsberg, Marktplatz 1. Diesmal
mit dem Thema „Stoma, na und?“.

Schwarzwaldverein
HEILBRONN Die Freunde des
Schwarzwaldvereins besuchen am
Freitag, 13. Oktober, die Kürbisaus-
stellung im Blühenden Barock in
Ludwigsburg. Treffpunkt zur Fahrt
mit der DB und mit dem Bus ist um
10.45 Uhr am Hauptbahnhof. Wegen
der Fahrkarten bis 11. Oktober un-
ter 07131 70883 melden.

Manufaktur-Besichtigung
HEILBRONN Am Donnerstag, 12. Ok-
tober, findet um 9 Uhr eine Besichti-
gung der Audi R 8 Sportwagenma-
nufaktur statt. Audi gewährt einen
Blick in die Produktion – vom Karos-
seriebau bis zum ersten Start des
Motors. Es gibt noch freie Plätze. In-
formation und Anmeldung: Telefon
07131 2709229 oder neckargar-
tach@vhs-heilbronn.de.

Skibasar in Frankenbach
HEILBRONN In der Frankenbacher
Gemeindehalle, Würzburger Straße
36, veranstaltet der Skiclub Franken
einen Skibasar. Verkauf ist am Frei-
tag, 13. Oktober, von 16 Uhr bis 21
Uhr und am Samstag, 14. Oktober,
von 10 Uhr bis 14 Uhr.

Kurs für digitale Fotos
HEILBRONN Die Katholische Er-
wachsenenbildung (keb) Heilbronn
bietet am Samstag, 14. Oktober, 9.30
bis 16.30 Uhr, im Heinrich-Fries-
Haus in der Bahnhofstraße einen Ta-
geskurs für digitale Fotografie in
Theorie und Praxis an. Referentin ist
Simone Weis-Heigold, Künzelsau,
40 Euro. Anmeldung unter Telefon
07131 89809105.

Termine

Apobank plant regionales Netzwerk für Gesundheit
die Stärkung von regionalen Ärzte-
kooperationen.

Das erste Treffen findet statt am
Dienstag, 24. Oktober, von 12 bis
13.30 Uhr im Ratskeller Heilbronn.
Willkommen sind alle, die sich am
Aufbau des regionalen Gesundheits-
netzwerks beteiligen möchten. An-
meldung an ilona.bauer@apo-
bank.de oder unter der Telefonnum-
mer 0713187397-20. jüp

bronner Filiale der Apobank, vo-
raus. Aus diesem Grund möchte
Hell ein regionales Gesundheits-
netzwerk Heilbronn gründen, in
dem sich die relevanten Akteure aus
der Branche austauschen und Zu-
kunftsperspektiven entwickeln sol-
len. Als Ziele nennt der Banker unter
anderem die Entwicklung von Prä-
ventivmaßnahmen, die Gewinnung
niederlassungswilliger Ärzte sowie

HEILBRONN Die Deutsche Apothe-
ker- und Ärztebank (Apobank) sorgt
sich um die Zukunft der gesundheit-
lichen Versorgung in der Region.
„Noch ist die gesundheitliche Ver-
sorgungsstruktur in der Region
Heilbronn intakt. Jedoch wird der
demografische Wandel auch hier in
absehbarer Zeit zu einem Mangel an
niedergelassenen Ärzten führen“,
sagt Florian Hell, Leiter der Heil-

Dienstsitz: Oberbürgermeister Hans Heribert Blättgen hört nach 16 Jahren auf, ei-
nen Nachfolger wählen die Bad Rappenauer im November. Foto: Archiv/Sawatzki

Sebastian Frei
Foto: privat

Gordan Pendelic
Foto: privat

Kandidaten wollen bei Wählern punkten
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Von unserem Redakteur
Simon Gajer

BAD RAPPENAU Gordan Pendelic und
Sebastian Frei wollen Oberbürger-
meister in ihrer Heimatstadt Bad
Rappenau werden. Der Wahlkampf
nimmt Fahrt auf, mittlerweile haben
örtliche Parteien ihre Favo-
riten: Die CDU hat sich im
Sommer für Frei ausgespro-
chen. Am Montag hat dies
auch die SPD getan. Das
sagten beide Kandidaten
unserer Zeitung. Auch in
den Ortsteilen beginnt der
Wahlkampf. Frei veröffent-
licht bereits Termine, um
sich in den Dörfern vorzu-
stellen. Pendelic kündigt
ebenfalls Veranstaltungen an.

Unterstützer-Team Termine, um
sich zu präsentieren, stünden nicht
fest, sagt Gordan Pendelic. Er ver-
spricht: Es werde sie auch in Teil-
orten geben. Mit Vereinen will er
Kontakt aufnehmen. Der Wahl-
kampf für ihn und sein Unterstützer-
team laufe. Er sei ein unabhängiger

Kandidat, darauf legt er im Ge-
spräch großen Wert. Dass sich CDU
und SPD für Frei aussprachen, sieht
er sportlich: Das sei ein Ansporn,
seine Bemühungen zu verstärken.

Die Rückmeldungen auf seine
Kandidatur seien gut. Von einem
„sehr positiven, sehr konstruktiven

Feedback“ spricht der Kan-
didat. „Die Resonanz ist
überwältigend.“ Am Anfang
steht für ihn das Querden-
ken, um an Lösungen zu
kommen. Das gelte für alle
Themen. Ein Beispiel sei der
Wohnraum. Hier stehe er
mit Personen in Kontakt, die
langfristig in Mietwohn-
raum investieren wollen. Bei
der Betreuung will er mit Ta-

gesmüttern sprechen. Um die In-
nenstadt zu beleben, regt er bei-
spielsweise einen Mini-Biergarten
oder Foodtrucks an. Ob Unterfüh-
rung oder Brücke über die Gleise:
Für ihn ist ein Bau an der Riemen-
straße denkbar – mit Bürgerent-
scheid. Zu weiteren wichtigen Punk-
ten zählen für ihn Sicherheit und
Wohnraum für alle. Er setze sich für

eine aktive Wirtschaftsförderung
ein. Sebastian Frei ist bei ersten Ge-
sprächen im Wahlkampf nach eige-
nen Angaben „positiv aufgenom-
men“ worden. Im Dialog mit Wäh-
lern habe sich gezeigt, dass ihnen
eine Gerechtigkeit unter den Teil-
orten wichtig ist. Die Vereinsarbeit
sei ebenfalls ein Punkt. Es gehe da-
bei um die Frage, wie Vereine in ih-
rer Struktur erhalten werden kön-
nen. Auch die ehrenamtliche Mithil-

fe sei ein Thema bei seinen Veran-
staltungen gewesen. Frei würde als
Oberbürgermeister den Willkom-
menspaketen für Neubürger auch
Broschüren von Vereinen beilegen.
Eine jährliche Messe, bei denen sich
Klubs präsentieren, mache Sinn.

Beim Forum Ehrenamt würde er
mit Vereinsvertretern wichtige The-
men besprechen. Wähler wünsch-
ten sich eine belebte Bad Rappenau-
er Innenstadt. Mit Einzelhändlern

stehe er in Kontakt. Ihm sei im Ge-
spräch mit Wählern aufgefallen,
dass mancher Bürger das Zentrum
gar nicht mehr wahrnehme. Es soll-
te zurück auf den Schirm, betont der
Kandidat.

Kosten für Bahnübergang Beim
Verkehr ist aus Sicht von Sebastian
Frei der Bahnübergang in der Stra-
ße Hinter dem Schloss zurzeit „sub-
optimal“. Eine Unterführung wolle
der Kandidat wieder auf den Tisch
bringen, wobei ihm dabei auch klar
ist: Das gehe nur, wenn eine solche
Maßnahme überhaupt finanziert
werden könne.

Abenteuer Technik erlebenAbenteuer Technik erlebenAbenteuer T
UNTERGRUPPENBACH Technik und
Naturwissenschaften hautnah erle-
ben können Kinder, Jugendliche
und Erwachsene am Samstag, 21.
Oktober, ab 12.15 Uhr, beim Aben-
teuer-Technik-Tag in der Stetten-
felshalle in Untergruppenbach. Der
Aktionstag des Vereins Faszination
Technik bietet Workshops zum Bau
von Luftkissenbooten, Kaleidosko-
pen, Putzrobotern, Windgenerato-

ren oder Solarfahrzeugen. Unter-
nehmen wie EnBW, Kaco, Marbach,
Schunk und Variobot bieten eben-
falls Tüfteleien an und informieren
zudem über Ausbildungsberufe.

Im Rahmenprogramm lässt Pro-
fessor Kurt Rauschnabel es mit sei-
ner Show „Physik muss knallen“
rauchen und krachen. Weitere Infor-
mationen unter www.faszination-
technik-bw.de. red

Vor der
Bürger-

meisterwahl
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